
Vorwort

Gegenstand der 58. Jahrestagung des Leibniz-Instituts für Deutsche Sprache (IDS) 
war im Jahr 2022 nach längerer Zeit wieder ein methodisches, genauer: ein auf die 
Arbeitsgrundlagen der modernen Sprachwissenschaft bezogenes Thema. Vom 15. 
bis zum 17. März 2022 wurden „Korpora in der germanistischen Sprachwissen-
schaft“ diskutiert, ihre Bedeutung für die Forschung, die praktische Arbeit mit 
ihnen sowie ihre Besonderheiten als digitale Forschungsdaten. Das Konzept der 
Tagung, das von Arnulf Deppermann, Christian Fandrych, Marc Kupietz und 
Thomas Schmidt ausgearbeitet wurde, vereinigt dabei das gesamte Spektrum 
linguistischer Korpora – mündlich, schriftlich und multimedial, wie es auch im 
Untertitel zum Tagungsthema heißt. Ich bedanke mich bei den Organisatoren da-
für, ein zugleich anspruchsvolles wie facettenreiches Programm für diese Tagung 
entwickelt zu haben, durch das die besondere korpuslinguistische Kompetenz 
der Sprachwissenschaft im deutschsprachigen Raum und darüber hinaus heraus-
gestellt worden ist.

Die Verfügbarkeit digitaler Korpora kennzeichnet einen wichtigen Einschnitt 
in der Geschichte der Sprachwissenschaft. War man in der Forschung zuvor da-
rauf angewiesen, punktuelle Beobachtungen vorzunehmen, Befragungen durch-
zuführen oder die eigene Sprachkompetenz als Maßstab hinzuzuziehen, ist es 
mit korpuslinguistischen Methoden möglich, in definierten Bereichen das reale 
Sprachverhalten zu untersuchen. Der Bezug zu Korpora – ob im schriftlichen, im 
mündlichen oder im multimedialen Bereich – stellt deshalb einen entscheiden-
den Fortschritt dar, Sprachforschung auf realen Daten aufzubauen und auf diese 
Weise zu einem realistischeren Bild des menschlichen Sprachverhaltens und von 
Sprache überhaupt zu gelangen.

Dies wird in dem vorliegenden Band anhand unterschiedlicher Korpora exem-
plarisch demonstriert, ob es sich um Regionalsprache und andere Varietäten, 
Korpora für Diskurs- oder Interaktionsuntersuchungen oder Referenzkorpora 
handelt. Auf einer traditionell im Rahmen der Tagung durchgeführten Methoden-
messe wurde deutlich, wie auch kleinere Spezialkorpora, etwa zur Gebärdenspra-
che, zu Leichter Sprache, zur Sprache des Fußballs, in Sozialen Medien oder von 
Lernern, nicht nur aufbauen, sondern auch auf vorher nahezu unbekannte Prob-
lemstellungen hin befragt werden können. Die Beiträge zur Methodenmesse wer-
den demnächst gesondert in einem Band der Reihe „Korpuslinguistik und inter-
disziplinäre Perspektiven auf Sprache“ (CLIP) im Narr-Verlag veröffentlicht. Das 
Internationale DoktorandInnennetzwerk des IDS beteiligte sich mit einer Poster-
session an der Tagung, bei der mit nahezu allen Beiträgen gezeigt wurde, wie Kor-
pora zur Gewinnung höchst innovativer Erkenntnisse eingesetzt werden können. 
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Bei einer Podiumsdiskussion mit Angelika Linke, Christian Mair und Marc Kupietz 
wurde aber auch deutlich, dass korpuslinguistische Forschung eine spezifische 
Korpusbewusstheit bei den Forschenden voraussetzt, also ein Verständnis von 
den Möglichkeiten und Grenzen quantitativer korpuslinguistischer Auswertun-
gen und der jeweiligen Prägung von Korpora.

Die Jahrestagung 2022 wurde nach 2021 bereits zum zweiten Mal als Online-
Tagung durchgeführt. Den eingeschränkten Möglichkeiten des persönlichen Aus-
tauschs stand dabei die einfachere Möglichkeit der Teilnahme gegenüber. Trotz-
dem hoffen wir, im Jahr 2023 in die Präsenz zurückkehren zu können, bildet diese 
Tagung doch einen Kristallisationspunkt für aktuelle Diskussionen in der ger-
manistischen Linguistik, die sich online leider nicht in gleicher Weise entfalten 
wie im direkten Miteinander.

2022 stand die Tagung aber auch im Bann des noch ganz frischen, in Europa 
kaum noch erwartbaren Entsetzens über einen Krieg, den russischen Angriffs-
krieg gegen die Ukraine, der wenige Tage zuvor begonnen worden war. Dieses 
Thema prägte die Stimmung, lenkte aber den Blick auch auf die ukrainische Ger-
manistik. Das Grußwort von Prof. Khrystyna Dyakiv von der Universität Lemberg, 
zugleich Mitglied im Internationalen Wissenschaftlichen Rat des IDS, stand des-
halb stellvertretend für ein ganzes Wissenschaftssystem, das sich von einem Tag 
auf den anderen mit den Bedingungen eines Krieges auseinanderzusetzen hatte.
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